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Geſchichtlicher UWeberblia. 


S 

m Jahre 1856 wurde von Rev. Jakob 

Rothweiler der Gedanke angeregt, 

ein deutſches Departement in Ver— 

bindung mit der Baldwin Univerſity, 

in Berea, Ohio, zu gründen. Er 

und Dr. W. Naſt brachten die An— 
gelegenheit vor die Cincinnati und die 5 Ohio Conferenzen, welche 
dem Plan ihre Unterſtützung zuſagten. Die Truſtees der Baldwin 
Univerſity beſchloſſen darauf, daß ein deutſches Fach in beſagter Anſtalt 
eröffnet werden dürfe, ſobald die deutſchen Brüder $10,000 zur Fun— 
dirung einer Profeſſur ſicherten. Nachdem die Summe zuſammen— 
gebracht worden war, nahm das deutſche Departement im Auguſt 1858 
mit O. Henning als Lehrer und mit zwölf deutſchen Studenten ſeinen 
Anfang. Letztere wohnten in einem großen Steingebäude, welches zu 
dieſem Zwecke von John Baldwin geſchenkt worden war und deßhalb 
Baldwin Halle genannt wurde. Im darauffolgenden Jahre reſignirte 
Prof. Henning, und Reo. J. Rothweiler, welcher die Finanzen ver— 
waltete, übernahm dazu noch die Lehrerſtelle. Aber ſchon nach wenigen 
Jahren gewann man die Ueberzeugung, daß eine bloße Profeſſur nicht 
ausreiche, um den Bedürfniſſen zu genügen, welche überall in den 
deutſchen Methodiſtengemeinden auftauchten. Auf einer nach Berea 
zuſammenberufenen Convention wurde deßhalb beſchloſſen, eine deutſche 
Lehranſtalt in Verbindung mit der Baldwin Univerſity zu gründen. 
James Wallace ſchenkte zu dieſem Zweck ein großes Backſteingebäude 


nebſt dem größten Theil des Grundes, welchen die Anſtalt eignet, 
und dieſe wurde deßhalb nach ihm das Deutſche Wallace Collegium 
genannt. Das Eigenthum der Anſtalt wurde auf 822,000 geſchätzt. 
Das Committee, welchem man die Entwerfung einer Conſtitution 
übertrug, beſtand aus Rev. J. Rothweiler, Rev. E. Wunderlich und 
R. A. W. Bruehl. Man traf alsdann Vorkehrungen für die 
Erwählung der Truſtees und nahm die vom Committee entworfene 
Conſtitution an, nach welcher der Hauptzweck der Anſtalt ſein ſoll, 
wiſſenſchaftliche Bildung und bibliſches Chriſtenthum, vornehmlich 
unter den Deutſchen in Amerika, zu fördern. Zu gleicher Zeit wurde 
ein Uebereinkommen mit der Baldwin Univerſity getroffen, wonach 
die Schulrechte der einen Anſtalt freien Unterricht in allen Klaſſen 
der andern ſichern. Der beiderſeitige Vortheil dieſes Vertrages 
iſt einleuchtend. Während die Studenten nur die Koſten für eine 
Anſtalt zu tragen haben, genießeu ſie die Vorrechte beider, einer 
engliſchen und einer deutſchen. Im Juni 1864 hielten die Truſtees 
ihre erſte Sitzung in Berea, organiſirten das College und ſorgten für 
die Incorporirung deſſelben. Die Liſte der erſten Truſteebehörde 
weiſt folgende Namen auf: Dr. W. Naſt, Rev. W. Ahrens, F. 
Fiſcher, R. A. W. Brühl, Rev. E. Wunderlich, Phil. Pinger, D 
Mallow, Joh. Kraft, Rev. F. Schuler, Jak. Wettſtein, W. Mack, 
J. C. Schupp, Anton Haſenpflug. Die Beamten der Truſtees 
waren: W. Naſt, Präſident; R. A. W. Brühl, Sekretär; A. Ha- 
ſenpflug, Schatzmeiſter; J. Rothweiler, Aktuar. Rev. Jakob Kreh. 
biel nahm den Ruf als Agent an für ein Jahr. Das Lehrerperſonal 
beſtand aus folgenden Perſonen: Dr. W. Naſt, Präſident; Rev. J. 
Rothweiler, Vice-Präſident und Profeſſor der deutſchen Sprache und 


= 


bibliſchen Literatur; P. W. Mosblech, Ph. D., Profeſſor der alten 


und neuen Sprachen; Albert Naſt, Lehrer der Muſik, (Piano); Frl.“ 


Mary Haſenpflug, Lehrerin des Melodeon. Die Zahl der Studenten 
belief ſich im erſten Schuljahr (186465) auf vierzig. Der ange— 


mommene Lehrkurſus war, was das Deutſche N. 


anbetraf, in Anbetracht der ſchwachen Lehrkräfte 
nur mangelhaft; derſelbe iſt jedoch ſeitdem von 
Zeit zu Zeit durch Herbeiziehung deutſcher Fächer 
nach Bedürfniß verſtärkt worden. — In der näch— 
ſten Truſteeſitzung (1865) wurde der Gedanke 
an die Gründung eines bibliſchen Departements 
angeregt, und man beſchloß, im folgenden Jahre 
(1866), während des hundertjährigen Jubiläums 
des amerikaniſchen Methodismus, wenn möglich, 
825,000 zur Fundirung einer theologiſchen 
Profeſſur innerhalb der deutſchen Conferenzen 
zu collectiren. Leider wurde jedoch kaum die 
Hälfte dieſer Summe erzielt. An der Schluß— 
feier des nächſten Jahres (1866) hatte die junge 
Auſtalt bereits zwei Graduirende, die erſten des 
Deutſchen Wallace Collegiums: C. F. Morf 
und Frl. Franciska Naſt. In dieſem Jahre 
wurde das bis dahin als Waiſenhaus benützte 
Backſteingebäude (ſpäterhin Wohnung des Vice— 
Präſidenten) gekauft. In einer Extraſitzung 


Anderer ſolche Opfer für die Anſtalt gebracht und ſich um dieſelbe ſo 


verdient gemacht hatte, wie er. An ſeiner Stelle wurde Rev. F. 
Schuler zum Vice-Präſidenten und Agenten gewählt, und die Erfolge, 
welche ſeine Amtsführung begleiteten, bewieſen, daß man eine weiſe 
Wahl getroffen hatte. Zu gleicher Zeit wurde 
C. F. Morf zum Gehülfs-Profeſſor ernannt. 
An der nächſten Truſtee-Sitzung (Juni 1868) 
legte Br. Morf ſeine Stelle nieder und trat ins 
Predigtamt. Dr. Carl Riemenſchneider wurde 
zum Profeſſor der alten Sprachen und Rev. Ph. 
Wacker zum Profeſſor der Muſik gewählt. Der 
damalige Waiſenvater, G. F. Lieberherr, unter— 
richtete in der Vokal-Muſik. Die männlichen 
Studenten wohnten in der obengenannten Bald— 
win Halle unter Aufſicht eines Profeſſors, und 
erhielten ihre Mahlzeiten entweder in dem Eß— 
klub, oder ſie beköſtigten ſich ſelbſt. Für Mäd— 
chen war jedoch nicht geſorgt; ſie mußten in 
Privatfamilien untergebracht werden, und es 
war oft ſchwierig, geeignete Logis für ſie zu 
finden. Da ſchritt man im Jahre 1870 an die 
Errichtung einer Damenhalle, indem man an die 
Wohnnng des Vice-Präſidenten anbaute. Letzte— 
rem wurde ſodann auch die Aufſicht über die 
daſelbſt wohnenden Mädchen übergeben. Im 


der Truſtees zu New Albany, Ind., im Sep— 
tember (1865), wurde Rev. A. Loebenſtein an 
die Stelle von Dr. Mosblech zum Profeſſor der 
bibliſchen Literatur gewählt. Im darauffolgenden Jahre (1867) löſte 
Profeſſor Rothweiler ſeine Verbindung mit der Anſtalt. Mit Be— 
dauern ſahen nicht nur die Truſtees, ſondern Alle, welche ſich für die 
Schule intereſſirten, ihn ſcheiden; denn man erkannte, daß kein 


James Wallace, Eſg. 


Jahre 1872 wurde die ſtattliche Collegiums-Kirche 
errichtet. In der Truſteeſitzung deſſelben Jahres 
wurde Victor Wilker zum Profeſſor der modernen 
Sprachen erwählt. Später, im September, reſignirte Profeſſor 
Wacker aus Geſundheitsrückſichten, und Rev. J. O. Berr wurde 
zum Profeſſor der Muſik ernannt. Im darauffolgenden Jahre (1873) 
reſignirte Rev. F. Schuler, indem er wieder ins aktive Predigtamt 
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Frühere Profefforen und Beamte des Deutſchen Wallace Collegiums. 


Dr. Albert Naſt. Rev. Philipp Wecker. Rev. C. F. Morf. 
Prof. F. W. Schneider. Friedrich Schuler. 


Dr. Jakob Rothweiler. 
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trat und einen Ruf nach Texas annahm. Rev. P. F. Schneider trat 
an ſeine Stelle als Vice-Präſident und Finanz Agent. Der Werth 
des ſämmtlichen Vermögens betrug zur Zeit über $90,000, und die 
Studentenzahl war bis auf 114 geſtiegen. — In 1874 trat Dr. 
Loebenſtein wieder ins Predigtamt. Zu ſeinem Nachfolger als 
Profeſſor der Theologie wurde Rev. C. F. Paulus erwählt. — Die 
für das Centennial⸗-Jahr (1876) angeordnete Jubiläums Collecte 
fand überall guten Anklang und erzielte die erwünſchten Reſultate. 
Der Ertrag derſelben wurde zur Reparatur der verſchiedenen Gebäude 
verwandt. An der Truſteeverſammlung des Jahres 1880 wurde die Vice— 
Präſidentſchaft von der Agentur getrennt, und erſtere wurde Profeſſor 
Riemenſchneider übergeben, und Rev. P. F. Schneider konnte ſich 
fortan ausſchließlich der Verwaltung der Finanzen widmen. Auch 
gewann die Anſtalt in dieſem Jahr an Rev. Hermann Herzer, dem 
bekannten Geologen, einen lecturer über Naturwiſſenſchaft; er wurde 
ebenfalls Kurator des von ihm ſo reichlich ausgeſtatteten Muſeums. 
Der Platz, auf dem die Baldwin Halle ſtand, war werthvolles Stein— 
bruch⸗ Land. Da die Halle baufällig war, und die Steinbruch— 
Compagnie eine anſehnliche Summe für den Grund bot, wurde der 
Platz verkauft, und mit dem Erlös im darauffolgenden Jahre (1884) 
eine neue Studentenhalle auf dem College Campus gebaut. Dies 
geſchah, indem man die Damenhalle vergrößerte, einen Flügel anbaute 
und die Wohnung des Vice-Präſidenten damit in Einklang brachte. 
Es entjtand ſomit eine ſtattliche Halle aus Backſteinen errichtet, beſte— 
hend aus einem Mittelbau und zwei Flügeln, mit 56 Zimmern nebſt 
Küche, Speiſeſaal, und Wohnung für den Koſtgeber. Die Wohnung 
des Präſidenten blieb, wo ſie war, nämlich im öſtlichen Flügel. Seit— 
dem fehlt der Anſtalt wieder eine Heimath für die weiblichen Studen— 
ten, die, ſo gut es geht, in Privatfamilien untergebracht werden. — In 
der Truſteeverſammlung des Jahres 1886 wurden einige Verän— 
derungen in dem Lehrerperſonal gemacht. Da die Anforderungen an 
die Anſtalt, namentlich im Deutſchen, immer größer wurden, ſah man 


Muſik die deutſche Literatur als Unterrichtsgegenſtand. 


ſich genöthigt, die Lehrlräfte zu vermehren. F. W. Schneider wurde 
der Fakultät hinzugefügt mit dem Titel „Profeſſor der engliſchen 
Sprache und der Mathematik.“ Profeſſor Berr erhielt nebſt der 
Prof. Wilker 
wurde nebſt den neuen Sprachen das Lateiniſche übergeben. Dr. 
Riemenſchneider erhielt nebſt dem Griechiſchen die hiſtoriſchen Fächer 
der Theologie und die philoſophiſchen Gegenſtände, und Dr. Paulus 
beſchränkte ſich auf die übrigen theologiſchen Fächer. —Im Jahre 1886 
wurde der „Bereaner,“ unſere Schulzeitung, ins Leben gerufen, und 
an der Schlußfeier des folgenden Jahres (1887) wurde der Bereaner— 
Bund gegründet. Etwa 50 Ex-Studenten wohnten der Commence— 
ment⸗Feier in dieſem Jahre bei, und organiſirten ſich am 14. Juni 
als Bund. Als Hauptaufgabe ſtellten ſie ſich das Wirken für ihre 
alma mater. Bei dieſer Gelegenheit trugen F. L. Nagler und W. A. 
R. Brühl begeiſternde Dichtungen vor, welche von ihnen eigens für 
die Bundes-Verſammlung verfaßt worden waren (Siehe „Bereaner,“ 
Juli 1887). Der Bund hat ſeit ſeiner Gründung beſtändig an Zahl 
zugenommen und zählt jetzt zu ſeinen Gliedern Ex-Studenten aus 
allen Theilen des Landes und zu den verſchiedenen patroniſirenden 
Conferenzen gehörend. — Zwei Jahre ſpäter, im Juni 1889, fand die 
25⸗jährige Jubelfeier des Deutſchen Wallace Collegiums ſtatt. Be: 
ſucher waren von Nah und Fern herbeigekommen, um ſich mit Lehrern 
und Truſtees zu freuen, daß die Anſtalt während ihres 255vjährigen 
Beſtehens ſo herrlich gediehen war. Namentlich war der Bereaner— 
Bund zahlreich vertreten, und derſelbe beſchloß zum Andenken an dieſe 
Feier einen Stiftungsfond von $25,000 aufzubringen zum Zwecke der 
Gründung einer neuen Profeſſur. Zur Sicherung dieſer Summe 
wurden 600 Antheile von je 825 ausgeſtellt, zahlbar innerhalb fünf 
Jahren. Am Anfang des neuen Schuljahres waren bereits 113 An— 
theile geſichert. Die für dieſe Gelegenheit gedichtete Jubelhymne hatte 
Memoria Gratia, einen Ex-Studenten, zum Verfaſſer. (Siehe 
„Bereaner,“ Juli 1889.) In Anbetracht dieſer Verpflichtung von 
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Verſtorbene Fakultätsmitglieder. 


Rev. P. F. Schneider. Dr. C. F. Paulus. Dr. A. Lobenſtein. 
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Seiten des Bundes wurde letzterem eine Vertretung im Truſtee— 
Körper geſtattet. Durch die temporäre Auſtellung Rev. E. W. 
Pfaffenbergers als Agenten des Bundes, wurde der Fond um ein 
Bedeutendes vermehrt; jedoch fehlen immer noch mehrere Tauſende 
an der vollen Summe. — An der Truſteeverſammlung des Jahres 1893 
legte Dr. Naſt wegen ſeines hohen Alters die Präſidentur der Anſtalt, 
welche er ſeit ihrer Gründung inne gehabt hatte, nieder, und Prof. 
Riemenſchneider wurde Präſident. Jahre des ruhigen Gedeihens waren 
für die Anſtalt bis jetzt dahingefloſſen, nun brach aber eine Zeit ſchwerer 
Heimſuchungen an. Die Profeſſoren Riemenſchneider und Paulus 
erkrankten ſchwer während des Sommers 1893. Erſterer erholte ſich 
zwar langſam nach monatelangem Leiden, aber letzterer ſtarb ſchon am 
27. November. Das war ein ſchwerer Schlag für die Anſtalt, und Alle 
fühlten den Verluſt auf herbſte; denn Dr. Paulus war nicht nur 
Meiſter in ſeinem Fach, ſondern er war auch allgemein beliebt. An 
der nächſten Jahresverſammlung (1894) wurde Prof. Paulus' Stelle 
durch Dr. Riemenſchneider beſetzt, und zu der durch dieſe Verſetzung 
leergewordenen Profeſſur des Griechiſchen und der hiſtoriſchen und 
praktiſchen Theologie wurde Rev. W. Voelkner berufen. Profeſſor 
F. W. Schneider ſah ſich veranlaßt, ſeine Reſignation einzureichen, 
um einen längſtgehegten Plan, ſich an einer höheren Lehranſtalt in ſeinem 
Lieblingsfach weiter auszubilden, zu verwirklichen. Truſtees, Fakultät 
und Studenten ſahen ihn ungern ſcheiden; denn er hatte ſich die 
Achtung und Liebe Aller erworben. An ſeiner Stelle wurde J. Diek— 
mann, ein Graduirter der Anſtalt, zum Lehrer der Elementarfächer 
und des Vorbereitungskurſus erwählt. Das Schuljahr 1894-95 
ſollte jedoch noch verhängnißvoller für die Anſtalt werden. Es ſtarben 


nämlich in einem kurzen Zeitraum nacheinander die Truſtees R. A. W. 
Brühl, Dr. Liebhart, E. Wunderlich und der Finanz Agent, P. F. 
Schneider. Dr. Liebhart war der Präſident des Boards, nnd die 
übrigen Brüder waren mit der Anſtalt ſeit ihrem Entſtehen verbunden 
geweſen. An der folgenden Schlußfeier (1895) herrſchte allgemeine 
Trauer, und es wurde eine Gedächtuißfeier zum Andenken an die Da— 
hingeſchiedenen abgehalten. Bald darauf ſtarb noch ein anderer 
Truſtee, Rev. F. Rinder, und im Sommer 1896 Georg Klnk, die beide 
zu den älteren Truſtees zählten. — An die Stelle von Rev. P. F. 
Schneider wurde Rev. J. C. Marting als Finanz-Agent gewählt. 
Der jetzige Truſtee-Board beſteht aus folgenden Perſonen: Rev. H. 
G. Lich, Rev. J. J. Keller, J. C. Markert, Rev. J. C. Marting, 
Rep. H. Lemcke, Rev. B. Lampert, Ed. Eiſele, J. Wahl, Geo. Pfaff— 
mann, Rev. A. J. Naſt, W. A. R. Brühl, Rev. J. G. Schaal, Rev. 
J. S. Schneider, Rev. F. Rey und Prof. C. Riemenſchneider, 
ex-officio. Rev. H. G. Lich, der Senior der Truſtees, iſt der Präſi— 
dent des Boards. Der von Rev. P. F. Schneider angeregte Plan zu 
einem Neubau wurde an dieſer Verſammlung verwirklicht, und es. 
wurde beſchloſſen mit dem Bau eines neuen College-Gebäudes ſofort 
zu beginnen. Br. Schneider hatte bereits eine anſehnliche Summe zu 
dieſem Zweck geſichert, und Br. Marting unternahm es, das Fehlende 
zu collectiren. Im Herbſte deſſelben Jahres (1895) wurde der Bau 
in Angriff genommen und bis zum erſten Stockwerk aufgeführt. Im 
darauffolgenden Jahre (1896) wurde das Gebäude vollendet, und am 
24. November eingeweiht. 

Mit dieſem Datum bringen wir dieſe hiſtoriſche Skizze unferer 
Anſtalt zum Abſchluß. 
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Studentenheimath, Kollegiumskirche und Memorial-Gebäude. 


Das neue Ulemorialgebäude. 


s iſt dies ein aus Berea Sandſtein er— 
richteter maſſiver Prachtbau mit drei 
Stock i nebſt Erdgeſchoß. Seine 
Länge beträgt 116 Fuß, die Breite 65 
Fuß, die Höhe bis zum Dachgiebel 75 
und bis zur Spitze des Thurmes 100 
Fuß. Das Erdgeſchoß (basement) 
enthält nebſt den Räumlichkeiten für 
Heizeinrichtungen, mehrere Waſch— 
und Badezimmer, ſowie ein geräumi— 

ges Ge Der erſte Stock enthält die Amtsſtuben des Präſiden— 

ten und des Schatzmeiſters, die Bibliothek, mit welcher ein Leſezimmer 
verbunden iſt, und vier Klaßzimmer. Die Mitte des zweiten Stockes 
nimmt die geräumige Kapelle ein, während auf dem einen Flügel das 

Muſeum und auf dem andern zwei weitere Lehrzimmer ſich befinden. 

Der dritte Stock enthält die Lokale der vier literariſchen Vereine nebſt 

mehreren Muſikzimmern. Das Gebäude wird durch Dampf geheizt 

und hat elektriſche Beleuchtung. Auch iſt es mit fixtures für Gas 


verſehen. Oben unter dem Thurm iſt ein großer eiſerner Behälter 
angebracht, in welchen das Waſſer vermittelſt einer durch Elektrizität 
in Betrieb geſetzten Pumpe aus einer eigens für dieſen Zweck gebauten 
koloſſalen Ciſterne geleitet wird. Das Gebäude iſt aufs ſorgfältigſte 
drainirt, wozu die vortrefflichen sewers der Stadt die beſte Gelegenheit 
boten. Einen beſonders impoſanten Anblick gewährt der Eingang zum 
erſten Stock, ſowie der letzteren durchkreuzende Korridor. Die Lehr— 
zimmer enthalten Wandtafeln aus Schiefer und ſind alle aufs bequem— 
ſte eingerichtet und möblirt. Von beſonderem Intereſſe iſt das Muſeum, 
welches vom Kurator, Dr. H. Herzer, dem eigentlichen Schöpfer 
deſſelben, mit fachmänniſcher Kenntniß geordnet worden iſt. Nebſt 
Br. Herzer haben Rev. F. Ohlinger und Rev. C. F. Kupfer, Miſſio— 
nare in China, Sammlungen kulturhiſtoriſcher Gegenſtände, dem 


Muſeum zukommen laſſen.— Die literariſchen Vereine haben ihre 
Lokale ebenfalls mit bedeutendem Koſtenaufwand aufs geſchmackvollſte— 
hergerichtet. Das Gebäude koſtet in runder Summe etwa 850,000. 
Es iſt eine Zierde der Stadt und eine Ehre für den deutſchen Metho— 
dismus. Die patroniſirenden Conferenzen können ſtolz darauf ſein, 
daß ihre Schule ein ſolches Lehrgebäude beſitzt. 
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Scenerie, genommen von der Stube unferes Zeichners aus, 
eines Studenten des D. W. C. — 


Katholiſche Kirche. 


Allgemeines. 


zu Zeit erweitert worden und ent- 
ſprechen in ihrer jetzigen Geſtalt 
den Anforderungen des University 
Senate. Sie können den Ver— 
gleich aushalten mit den beſten 
Anſtalten ähnlichen Ranges. Die 
vier akademiſchen Kurſe — der li— 
terariſche, der wiſſenſchaftliche, der 
philoſophiſche und der klaſſiſche — 
ſind in Bezug auf das geforderte 
Quantum des Lehrſtoffes alle 
gleich, und dauern mit Einſchluß 
der rejpeftiven Vorbereitungskurſe 
ſieben Jahre. Man laſſe einen 
Katalog kommen und ziehe prüfend 
in Betracht, daß neben einer gün— 
ſtigen Gelegenheit zur allgemeinen Ausbildung auch noch der Vortheil 
eines gründlichen Unterrichts in der Mutterſprache bei uns geboten 
wird. —Eine der wichtigſten Aufgaben, welche die Kirche unſerer An— 
ſtalt geſtellt hat, iſt die Ausbildung junger Männer für das Predigt— 
amt. Als Beweis für die erfolgreiche Wirkſamkeit der Lehranſtalt in 
dieſer Richtung ſei hier nur beiläufig erwähnt, daß bereits mehr als 
250 frühere Studenten als Prediger in den verſchiedenen Conferenzen 
unſerer Kirche wirken, und daß ferner an mehreren Schulen und Colle— 


gien des Landes Lehrer und Profeſſoren thätig find, welche ihre Aus- 
bildung zum Lehramt unſerer Anſtalt verdanken. Ein fernerer Beweis 
dafür, daß unſere früheren Studenten einen bedeutenden Einfluß in 
der Kirche ausüben und in Anſehen und Achtung ſtehen, iſt unter an— 
derm auch die Thatſache, daß zu der letzten General-Conferenz ſieben 
Delegaten aus ihren Reihen gewählt worden ſind. — Auch der Muſik 
wird bei uns große Aufmerkſamkeit geſchenkt. Allen denjenigen, 
welche den Kurſus in der Muſik abſolvirt haben, wird ein Diplom 
ausgeſtellt. Literariſche Vereine hat das Collegium vier: Den Ger— 
mania-, den Schiller, den Goethe- und den Philomathia-Verein. 
Letzterer iſt für weibliche Studenten. Nebſt den in der hiſtor iſchen 
Skizze genannten Schulgebäuden beſitzt die Anſtalt drei Profeſſoren— 
wohnungen und drei andere Gebäude, welche vermiethet werden. Eins 
derſelben iſt ein ſtattlicher “block” im Geſchäftstheil des Städtchens. 
Das alte Lehrgebäude, Wallace Hall, hat das Schickſal der Baldwin 
Halle getheilt, es iſt abgebrochen worden, theils weil es baufällig war, 
theils weil es zu nahe an der Straße ſtand und das neue Gebäude ver— 
deckte. Manchen früheren Studenten mag es weh thun zu hören, daß 
die ihnen ſo liebgewordenen Hallen nicht mehr beſtehen; und doch 
werden ſie nicht umhin können, ſich mit uns zu freuen, daß beſſere, 
zweckentſprechendere aufgeführt worden ſind. Vergeſſen wollen wir fie 
auch nicht, die alten Hallen, in denen wir ſo lange ein- und ausgegan— 
gen ſind; ſie werden uns immer im geſegneten Andenken bleiben. 
Man leſe, was ein früherer Bewohner der Baldwin Halle, R. Plüd— 
demann, diesbezüglich geſchrieben hat (Siehe „Bereaner,“ Nov. 1886). 
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Sclenerie außerhalb Bereas, 


Die Baldwin Tlniverſtity. 


bige Anſtalt feierte im Juni 1896 ihr 50“ 
jähriges Jubiläum. Sie wurde im Jahre 
1846 als Baldwin Inſtitut ins Leben geru— 
fen. Der Gründer iſt John Baldwin, Sen, 
welcher für Schulzwecke zwei Backſtein-Ge⸗ 
bäude —North und South Hall errichtete, 
und dem Juſtitut einen Campus von 5 
Acker, 30 Bauplätze im Städtchen und 50 
Acker Steinbruchland vermachte. Im Jahre 
1856 erhielt die Anſtalt Univerſitätsrechte, 
und der Name wurde in Baldwin Univerſity 

umgewandelt. Später errichtete Fletcher 
Hulet ein ſteinernes Lehrgebäude, welches nach ihm Hulet Hall ge— 
nannt wurde. Das vierte der größeren Gebäude war die ſtattliche 
Ladies' Hall, welche mit bedeutendem Koſtenaufwande errichtet 
wurde. Vor mehreren Jahren wurde das geſammte Grundeigenthum 
mit Ausnahme der neuen Ladies' Hall an die Steinbruch-Compagnie 
verkauft und für den Erlös ein Campus im nordliden, neuen 
Theile des Städtchens erſtanden. Das erſte auf dieſem Grunde er— 
richtete Gebäude war die neue Recitation Hall, ein Bau, welcher mit 
unſerer Memorial-Halle zu den ſtattlichſten Schulgebäuden dieſes 
Staates gehören. Kurz darauf errichtete John Baldwin, Jun, für 
die Anſtalt ein prachtvolles Bibliothek-Gebäude zum Andenken an ſeine 
früh verſtorbene Tochter Philura, welche eine Graduirte der Univerſity 
war. Die Gebäude auf dem alten Campus haben bereits das Schick— 
ſal unſerer eigenen Baldwin Hall geſegneten Andenkens getheilt: ſie 
find bis auf die South Hall abgebrochen. Mit den Steinen der Hulet 


Hall, welche ſich bereits an Ort und Stelle befinden, ſoll in Kürze eine 
dritte Halle auf dem neuen Grunde errichtet werden. In Bezug auf 
Gebäude können ſich alſo unſere beiden hieſigen Anſtalten mit den 
beſten ähnlichen Charakters meſſen. — Die gegenwärtige Fakultät der 
Baldwin Univerſity beſteht aus folgenden Perſonen: M. F. Warner, 
M. PD., D. D., Präſident und Profeſſor der Philoſophie; W. C. Pierce, 
S. T. D, Lecturer über Apologetik; A. M. Mattiſon, A. M., Profeſ— 
jor des Lateiniſchen; J. H. Smith, X. M., Profeſſor der Naturwiſ— 
ſenſchaften; F. S. Hoyt, D. D., Profeſſor der theologiſchen Fächer 
und des Hebräiſchen; A. Hallen, Ph. D., Profeſſor der Mathematik; 
G. F. Collier, X. M., Profeſſor der engliſchen Sprache; Sarah 
Walker Eddy, X. M., Preceptreß und Profeſſor der Geſchichte; Anna 
E. Rhodes, A. B., Profeſſor des Griechiſchen; Kath. J. Brawn, B. I., 
Profeſſor der engliſchen Fächer; W. J. Taylor, Ph. B., Gehülfs— 
Profeſſor der Mathematik und der Phyſik; F. L. Clark, A. B., 
Gehülfs-Profeſſor der alten Sprachen; W. C. Howell, Lehrer der 
Vokal Muſik; Paul Stroup, Lehrer der Inſtrumental-Muſik; J. C. 
Scorer, Lehrer der Redekunſt; Alberta James, Lehrerin des Zeichnens 
und Malens; F. B. Gott, Lehrer der Stenographie und der Schreib— 
maſchine (typewriting). — Die Zahl der Studenten beläuft ſich jähr— 
lich auf mehr als 300, und über 400 haben bereits in den verſchiedenen 
Kurſen graduirt. — Die Präſidenten der Baldwin Univerſitſt waren 
der Reihe nach folgende: Dr. John Wheeler, Dr. Godmann, Dr. 
A. Schuyler (der berühmte Mathematiker), Dr. J. Stubbs, Dr. M. 
F. Warner. Dr. Wheeler war ein warmer Freund der Deutſchen 
und ihm verdankt das Deutſche Wallace Collegium viel. — Das gegen— 
ſeitige Verhällniß der beiden Lehranſtalten war von Anfang an ein 
harmoniſches, und die freundſchaftlichen Beziehungen ſind bis jetzt 
trotz des mehrfachen Fakultätswechſels nicht geſtört worden. 
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Waifenhaus - Boards, 
verſammelten ſich am 2. 
März 1864, folgende 
Brüder, welche von ih— 
ren reſpektiven Gemein— 
den zu dieſem Zweck de— 
legirt worden waren: 
Peter Müller und R. A. W. Bruehl von Cin— 
cinnati, P. Brodbeck von Portsmouth, O., 
A. Wexelberg von Covington, Ky. Die Brü— 
der Bruehl, Brodbeck und Ahrens entwar— 
fen eine Conſtitution, welche angenommen 
wurde. Durch Bemühung Rev. J. Roth— 
weilers ſchenkte ein amerikauiſcher Freund ein 
zweiſtöckiges Backſteingebäude und vier Acker 
Land. Schon am 1. Mai 1864 wurden meh— 


rere Kinder aufgenommen. Da es jedoch bald? 


an Raum gebrach, wurde das Gebäude be— 
reits nach zwei Jahren an die Truſtees des 
Deutſchen Wallace Collegiums verkauft. Das 
Gebäude, welches darauf errichtet wurde, iſt 
aus Berea Sandſtein gebaut. Es ijt 45 Fuß 
breit, 70 Fuß lang und beſteht aus drei Stock— 
werken. Zwanzig Acker ausgezeichneten Bo— 
dens gehören zur Anſtalt, und im Hofe befin— 


den ſich Obſt- und Schattenbäume. An dieſes erſte, im Jahre 1867 


{ge eines Aufrufs im „Apologeten“ von 
Rev. W. Ahrens, zur Organiſirung eines 


Das Waiſenhaus. 


Rev. J. C. Weidmann. 


errichtete Gebäude wurde ſpäterhin (1891-92) angebaut. Dieſer beſtritten. 


Vorbau iſt ebenfalls maſſiv, und enthält nebſt drei Stockwerken Erd— 
geſchoß und Dachkammern. Das Gebäude iſt mit Dampfheizung 


und Gasbeleuchtung verſehen. Der Werth 
des Eigenthums iſt auf 858,000 veranſchlagt. 
— Bis jetzt wurden 400 Waiſen in der Anſtalt 
verſorgt und geſchult. 98 Kinder befinden ſich 
jetzt im Heim. 

Als Superintendenten dienten Rev. W. 
Ahrens (von 1864-65); C. G. Lieberherr 
(186576); Rev. H. Herzer (187883); 
Rev. ph. Weber (1883-'86). Nach ſeinem 
Tode behielt Schw. Julia Weber die Lei— 
tung bis 1888. ' 

Der gegenwärtige Superintendent, Rev. J. 
C. Weidmann, verſieht die Stelle ſeit 1888. 

Die Truſtees ſind: Dr. J. Rothweiler, 
Präſident; J. Schneider, M. D.; Rev. J. J. 
Keller; W. A. R. Bruehl, Schatzmeiſter; 


J Rev. G. Abele; Br. P. Blank; M. J. Ben⸗ 
der; W. C. Dennig; Br. Chas. Frank; 


Rev. H. Jend; Br. J. Stollberg. — Die 
Brüder Rothweiler, Schneider, Bender und 
Frank bilden das Executiv-Committee, welches 
an jedem erſten Dienſtag am Monat zuſam— 
menkommt. 

Frl. Otillia C. Weidmann iſt die Leh— 
rerin. — Durch Collecten in den Gemeinden 


und durch freiwillige Beiträge werden die laufenden Ausgaben 


Das Waiſenhaus. 


Die Stadt und Ilmgegend. 


— — ered liegt in Cuyahoga Co., Ohio, etwa 
12 Meilen weſtlich von Cleveland. 
Drei Eiſenbahnen führen nahe an dem 
Orte vorbei: Die L. S. & M. S., 
die Big Four und die C. L. & W. Es 
kann alſo von allen Theilen des Landes 
leicht erreicht werden. Berea zählt an 
3,500 Einwohner und iſt wegen ſeiner 
geſunden Lage und der Moralität ſei— 
ner Einwohner bekannt. Kein Saloon 
wird im Städtchen geduldet. Es hat 
elektriſche Beleuchtung, vortreffliche 
unterirdiſche Abzugskanäle, und es wird 
mit dem Bahnhof ſowie mit Cleveland 

— durch elektriſche Bahnen verbunden. 
Acht Kirchen laden die Bewohner ſonntäglich zum Gottes dienſt ein. 
Das Städtchen hat ebenfalls eine ausgezeichnete Union School mit 
High School Departement. Andere prominente Gebäude ſind die 
Bank, das Poſtgebäude, das Stadthaus, und vor allen nnſer deutſches 
Waiſenhaus. Letzteres iſt eine Zierde der Stadt. Auch der Vorſte— 
hende Aelteſte des Nord Ohio Diſtricts wohnt in Berea, und ſeine 


Familie, ſowie die zahlreiche Waiſenfamilie ſammt der Lehranſtalt, 
gehören zu unſerer hieſigen deutſchen Gemeinde, und beten ſonntäglich 
zuſammen in der College-Kirche an. Zu erwähnen iſt noch, daß die 
Gemeinde kürzlich unter Anleitung ihres Predigers, Rev. J. Mayer, 
eine eigene Predigerwohnung in modernem Stil errichtet hat. In den 
letzten Jahren ſind in Berea viele ſtattliche Privatwohnungen aufge— 
führt worden. Keine andere Stadt von der Größe Bereas hat beſſere 
Trottoirs (side-walks) und ſchattigere Straßen. —Eine Meile nördlich 
vom Städtchen zieht ſich der Rocky River durch eine tiefe, romantiſche 
Schlucht, bekannt unter dem Namen „The Rocks.“ Dies iſt der Lieblings- 
platz der Studenten, und hier hat ſich Mancher dadurch unſterblich ge— 
macht, daß er ſeinen Namen in einen der rieſigen Felſen gemeißelt hat. 
Nahe bei ragen zwei maſſive Eiſenbahn-Brücken hoch empor. Ueber 
ſie fahren die vielen langen Züge der Lake Shore und der Big Four. 
Das ganze Thal des Rocky River von Berea bis zum 7 Meilen ent— 
fernten Erie See iſt höchſt romantiſch.—Berea tft nicht nur die Stadt 
der Schulen, ſondern auch der Steinbrüche. Dieſe ziehen ſich längs 
des Rocky River hin und gewähren im Sommer mit ihren vielen 
Maſchinen, derricks und emſigen Arbeitern ein reges, buntes Leben. 
Die Berea Schleif- und Bauſteine ſind weit und breit im ganzen Lande 
rühmlichſt bekannt. 
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er Anfang der Schule war gering, 
weil es an Hülfsquellen fehlte. 
Vornehmlich waren es die Prediger, 
welche ihre Scherflein beiſteuerten. 
Meiſt aus kleinen Gaben iſt die 
Anſtalt geworden, was ſie iſt. Die 
wohlhabenden Amerikaner ſchenken 
ihren Schulen Hunderttauſende, bei 
uns Deutſchen hingegen geben die 
minder Bemittelten meiſtens. Seit 
der Gründung der Schule hat ſich 
der Wohlſtand unter unſern deutſchen 
Methodiſten jedoch bedeutend geho— 
ben, und es fehlt jetzt bei uns nicht 
g mehr an wohlhabenden Gliedern. 
VV. Wo bleiben aber die Stiftungen und 
Vermächtniſſe? Die Anſtalt bedarf 
einer Wohnung für weibliche Studenten. Wer will ſich ein bleibendes 
Denkmal ſetzen durch die Errichtung einer Mädchenhalle? Gedenkt 
Eurer kirchlichen Anſtalten in Eurem Teſtament, Ihr wohlhabenden 
Geſchwiſter! Wer ſich gedrungen fühlt, uns eine größere oder kleinere 
Summe teftamentarifd zu vermachen, der bediene ſich gefälligſt fol— 
genden Formulars: 


IN THE NAME OF THE BENEVOLENT FATHER OF ALL. 


Tk se waantaaet ators Bisse soos ens AOL. cn anemeecen , do make and pub- 
lish this, my last will and testament, as follows : 


Item first—I give and devise to ‘“T'H& TRUSTEES OF GER- 
MAN WALLACE CoLLEGE,” and its successors and assigns for- 
ever the following lands and tenements (description), in........... 
COUT, 1H WHA GAWE Olloconscuancsovsr 


Item Second—I give and bequeath to THE TRUSTEES OF 
GERMAN WALLACE COLLEGE,” the sum of dollars, to 
be paid by my executor out of my estate within months 
after my decease. 


In testimony whereof, I hereto subscribe my name and 
e GEN e A. D 


| Seal. } 


5 BFE 
Signed and acknowledged by the above named A... 
B..........., testator, as his last will and testament, in our pres- 


ence; and signed by us in his presence, and, at his request, as 
subscribing witnesses to the foregoing last will and testament, 
at the date last aforesaid. S D. 


* 
e 2—*52³5m„ 56 


0067 


PRESS OF THOMAS & MATTILL, CLEVELAND, O. K AS 


SOE ARP W 2 sap Ane 
McULOGY LIBRARY 


oy 


LD 

2001 Souvenir des deutschen Val lace— 

26382 Kollegiums, Brea, Oc; 1897. -- [ Sele 

1897 2 Sene, 189721 

43 pe 2 ille 3 18 x 25 cme 

1. German Wallace College (Brea, 

Ohio )—-Historye 2. German Wallace 
College (Brea, Ohio)—--—Pictoral workse 

HO O / 

CcCSC 09 JUN 95 32624683 CSTMxc 


ti 


x 
5 


alee 25 


Neen pep 


3 


3 


. 


2722. 
1 


. 


eee 
ö 

e 
7 cher 


8 
e 
e 


e 
Pay 
Peer: 


8 


5 


e 


N 
an e 
ashy 


. 
. an 155 


N 


n 
e 
5 


e 
ee 


e 


2 


1 


e 
ide 
: 4 8 


ret 


init 


945 


e 5 
110 noun 6 0 


TARDE 5780 


99 5 0 50 0 908708008 70 8 
tani 0 
08 48888 


7 8 
8088 


niki 
af, 
VVV 
e eee 
15 1 te LOIADRLTORODA i 


i it 
i at 


Cie 


3) Rt 
0 ea) 


070 
ANS 


dee 0 

n 

N 
e RNA 

de e dee d 


iy 


ee 


285958 9 8 8 Ni 0 7 
ee dad th 

; Ramune 
Saat 95108785 88 70 


e N Wee 
1 ee N 


F 


3 


8 
N „ 


viet e 


5 


. 


1 
F 


8 


ali 


SST 
earner 


8 


8 


i iti 
8 i 


ctr 


F 

eee 
e 8 

e 75808 


ii i 

une es 

15 2 8 

1 n 
. 


J 


ii 
9 05 ati 

e 

e 


AARON TAMIA 


Coat 


Nicer aN 
5 171 7900 
1 0 9 0 

e tac 

e nde 185 
8 

. 

e 2 85 55 


— 5 


NU 


5 URSA 
Aiea ACH 

2 525 0 80 9 705 
3972570 

1 8 e eee 


aii 
75 
19200 ig 
995 5 
2 800 AI NAIM 8 
. 88 6 0 
ie 1 5 80 


NG i 
90 ON e 19 55 


8 Dee 


i Wed 


Ua 


Wade 705 
e 9 8 
700 800 
d 0 0 abe 
00 0 8 r 
2 955 
0 ee ee 
6, Conn iin Re. Sta 
RR RAE SS e 
eee 0 
» ay 


8 


1 FOR NS 
mala . 
1 0 e : i 

1 Ge 

Hee cites ora on 
item att : 
1 
Nantes 1 


8 0 e 


ay Beng 


„ 
i 
e 
e LAN 
„ 
ei 8 0 EP 
oy 5 


n 


Ha 27800 7 n 
n 5 — 0 8 7 5 e 
05 0 N Beat aa 


72750 


e 0 9005 
FFF 


e IEP 


i 


5 


F 


1 


2 bie 


2 


. 


e ee 22 


5 


5 
5 
22 


l 
2 55 


pen 


eet ours 


5 


5 


A 


e 
V 
N 
e 
5 


3 
— 
. 


pres 


Ree 


Mra 


Re ry 
2 5 
. 


22 


5 


1 
3 


N 


5 


555 


7 


555 


eee 225 
7 og, 


1 


8 


. 1 


MEDI 


55 


N 


Caring 


pal 


8 
5 
7575 


i 


Prats 


2 


Wi 


tp 


5 


N 
jaa 
727 570 


N 


92 5 7 


RO 

9 5 i 

rig aN 
13577 

2953076057777 1270575 


Hf 


790 105 


(ae 


Aer 
9221 


Ry 
eee 
Wenne 


Ne 15 


5 Mee 


fap 


e 
hie 
1 


4771711 


Se 


ee 


. rr 5 55 a 
N 
. pe 
. 
. 
. 


ate 
7 
. 
2 
55 


1 


285 
. 


am 


5 


= 
889 


e 


Se 
oo 
=e 

BS 

—— — 

= 


5 
Seo 
sae 

ws a = 


